Donnerstag, II - 2. Woche








2-02

Lesung: 1 Sam 18, 6-9; 19, 1-7

Evangelium: Mk 3, 7-12

zu Beginn:

Das Evangelium gibt uns zu bedenken:

Wenn schon böse Geister Jesus bekennen,
„Du bist der Sohn Gottes!“
,
um wieviel mehr

müßten WIR Bekenntnis ablegen,
Zeugnis geben,

was Jesus uns bedeutet.
Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist „der Sohn Gottes“
.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich sind auch wir seine Kinder 


(- und Erben [- seines Reiches -] -).

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, Versöhnung zu suchen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:
II.
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist der Weg in jenes „Land der Ruhe“
,


das uns allen verheißen ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott. 

Dein Wort bringt Licht und Freude in die Welt.

Es macht das Leben reich,

es stiftet Frieden und Versöhnung.

Gib, 
daß wir es nicht achtlos überhören.

Mach uns aufnahmebereit.

Bring dein Wort in uns zu hundertfältiger Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater.

Um deinen Frieden zu bringen

in unsere Welt voll Spannung und Streit,

ist dein Sohn zu uns gekommen

und hat sein Leben eingesetzt.

Er lebte nicht für sich, sondern gab sich dahin.

Laß uns erfassen, was er getan hat.

Hilf uns, mit ihm dem Frieden und der Versöhnung zu dienen,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 




vgl. 1 Sam 18, 6-9; 19, 1-7
Lesung aus dem ersten Buch Samuel.

„In jenen Tagen,
als die Israeliten nach Davids Sieg über den Philister heimkehrten, zogen die Frauen aus allen Städten Israels 
König Saul singend und tanzend 
mit Handpauken, Freudenrufen und Zimbeln entgegen.
Die Frauen spielten und riefen voll Freude: 
Saul hat Tausend erschlagen, David aber Zehntausend.
Saul wurde darüber sehr zornig. 
Das Lied mißfiel ihm, und er sagte: 
David geben sie Zehntausend, 
mir aber geben sie nur Tausend. 
Jetzt fehlt ihm nur noch die Königswürde.
Von diesem Tag an war Saul gegen David voll Argwohn.
Saul redete vor seinem Sohn Jonatan 
und vor allen seinen Dienern davon, daß er David töten wolle. 
Sauls Sohn Jonatan aber hatte David sehr gern;

deshalb berichtete er David davon und sagte: 
Mein Vater Saul will dich töten. 
Nimm dich also morgen früh in acht, 
verbirg dich in einem Versteck!

Ich aber will zusammen mit meinem Vater 
auf das Feld hinausgehen; 
dort, wo du dich versteckt hältst, werde ich stehen bleiben 
und mit meinem Vater über dich reden, 
und wenn ich etwas erfahre, werde ich dir Bescheid geben.
Jonatan redete also zugunsten Davids mit seinem Vater 
und sagte zu ihm: 
Der König möge sich doch nicht 
an seinem Knecht David versündigen; 
denn er hat sich ja auch nicht an dir versündigt, 
und seine Taten sind für dich sehr nützlich gewesen.

Er hat sein Leben aufs Spiel gesetzt 
und den Philister erschlagen. 
Der Herr hat durch ihn ganz Israel viel Hilfe gebracht. 
Du hast es selbst gesehen und dich darüber gefreut. 
Warum willst du dich nun versündigen 
und unschuldiges Blut vergießen, 
indem du David ohne jeden Grund tötest?
Saul hörte auf Jonatan und schwor: 
So wahr der Herr lebt: 
David soll nicht umgebracht werden.
Jonatan rief David und berichtete ihm alles. 
Dann führte Jonatan David zu Saul, 
und David war wieder in Sauls Dienst wie vorher.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 3, 7-12
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit

zog sich Jesus mit seinen Jüngern an den See zurück. 
Viele Menschen aus Galiläa aber folgten ihm. 
Auch aus Judäa, aus Jerusalem und Idumäa, 
aus dem Gebiet jenseits des Jordan 
und aus der Gegend von Tyrus und Sidon 
kamen Scharen von Menschen zu ihm, 
als sie von all dem hörten, was er tat.
Da sagte er zu seinen Jüngern, 
sie sollten ein Boot für ihn bereithalten, 
damit er von der Menge nicht erdrückt werde.
Denn er heilte viele, 
so daß alle, die ein Leiden hatten, 
sich an ihn herandrängten, um ihn zu berühren.
Wenn die von unreinen Geistern Besessenen ihn sahen, 
fielen sie vor ihm nieder und schrien: 
Du bist der Sohn Gottes!
Er aber verbot ihnen streng, 
bekannt zu machen, wer er sei.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

EVANGELIUM 





vgl. Mk 3, 7-11

(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit

zog sich Jesus mit seinen Jüngern an den See zurück. 
Viele Menschen aus Galiläa aber folgten ihm. 
Auch aus Judäa, aus Jerusalem und Idumäa, 
aus dem Gebiet jenseits des Jordan 
und aus der Gegend von Tyrus und Sidon 
kamen Scharen von Menschen zu ihm, 
als sie von all dem hörten, was er tat.
Da sagte er zu seinen Jüngern, 
sie sollten ein Boot für ihn bereithalten, 
damit er von der Menge nicht erdrückt werde.
Denn er heilte viele, 
so daß alle, die ein Leiden hatten, 
sich an ihn herandrängten, um ihn zu berühren.
Wenn die von unreinen Geistern Besessenen ihn sahen, 
fielen sie vor ihm nieder und schrien: 
Du bist der Sohn Gottes!“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Eifersucht des Saul ist verstehbar.

Der eigentliche Held ist Jonatan, weil er vermittelt.

Er liebt seinen Vater, aber er hat auch David „sehr gern“
. 

Er bringt seine Liebe ein in den Dienst der Versöhnung. 

Er stellt sich nicht auf eine Seite, 

er vermittelt zum Wohl des ganzen Volkes.

Er verhindert einen Mord - und sichert den Frieden.

Saul ändert seine Meinung,
 auch das müssen wir anerkennen. 

Er läßt sich beraten und überwindet seine Eifersucht. 

Er läßt den anderen Erfolg haben 

und macht sich den Sieg des anderen zum eigenen Sieg - 

in der Überwindung zur Demut.

Die Lesung ist wie ein Vorausbild dafür, 

wie die Jünger - gemeinsam mit Jesus -
sich in den Dienst des Gottesreiches gestellt haben.

Jesus hat die Kranken geheilt,
 

und da hat es auch keine Eifersucht gegeben.

Christen sind immer dazu berufen, Eifersucht abzubauen 
- und dort zu vermitteln, wo Unheil droht.
Das Motiv soll immer Liebe sein, 
daß wir einander gern haben, 
einander schätzen als Schwestern und als Brüder.

Auch in den Fürbitten nehmen wir liebevoll unsere Verantwortung füreinander wahr.

Auch Gebet ist ein Beitrag zu dem, 

daß ebenso heute Gott sein heilendes Wort zu uns spricht.

Wir beten zum Sohn Gottes für die vielen,
die von ihm ein Heil erhoffen.

Fürbitten:

1. Schenke den Kranken Genesung.

2. Gib uns die Kraft, einander zu vergeben.

3. Beende Kriege und Haß, 
schenke der Welt Frieden.

4. Ermutige die Kirche, 
überall frohe Botschaft zu verkünden.

5. Vergilt unseren Verstorbenen, 
was sie im Leben Gutes getan haben.
Gabengebet:

I.

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

befreie uns durch dieses Opfer

von unseren Sünden

und schenke uns die Kraft,

auch denen zu vergeben,

die an uns schuldig geworden sind.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott, 

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und mache uns gesund an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Barmherziger Gott, 

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und erhalte uns gesund an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Gott, du hast deinen Sohn

für das Heil der Welt dahingegeben.

Befähige durch die Kraft des heiligen Opfers

alle Glieder deines Volkes 
zum Zeugnis für Christus,

damit sie zum Sauerteig werden,

der die Welt durchdringt und heiligt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18
oder:

Präfation für die (Meßfeier mit) Kranken

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch. 




A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 




A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 




A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater, (- allmächtiger, ewiger Gott, -)

immer und überall zu danken 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Er salbte die Augen der Blinden 

und berührte heilend den Leib der Kranken.

So offenbarte er seine göttliche Vollmacht 

und zeigte sein Mitleid 

mit den leidenden Menschen.

(- Seine Jünger sand(2)te er aus, 

(2)  damit sie den Kranken die Hände auflegten


und sie von den Leiden


der Seele und des Leib(3)es befreiten.

Dieses Zeichen des Erbarmens


hat dein (2)Sohn uns anvertraut 

(2)  zu unserem Heil in (3)Zeit und Ewigkeit. -)

Durch ihn preisen wir dich (- in deiner Kirche -)
und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


I.

„Jesus, 

Du sagst: ‚Geht hin und lernt:
Barmherzigkeit will ich und nicht Opfer.’

Nichts braucht unsere Welt notwendiger

als gute Menschen,

als Menschen, die ein Herz haben

für Arme, Leidende und Verzweifelte.

Die Gefahr ist groß,

daß wir an dieser Not vorbeisehen

und auch an ihr vorübergehen.

Jesus,

Du warst immer da für Menschen,

die Hilfe suchten,

die am Ende waren,

die keinen Menschen fanden.

Du hattest ein Herz für alle,

auch für die größten Sünder.

Laß uns nicht aufgehen in der Arbeit,

laß uns nicht untergehen im Beruf.

Laß uns Mensch bleiben,

barmherzig sein,

ein Herz haben für die Armen,

für solche, die arm dran sind.

Dann werden auch wir

Deine Barmherzigkeit erfahren dürfen.

Wir brauchen Deine Barmherzigkeit.

Wir alle sind auf sie angewiesen.“

oder:

II.

„Taube Ohren hören nicht,

blinde Augen sehen nicht,

harte Herzen fühlen nicht.

Doch Gott kann heilen.

Begreiflich und doch unbegreiflich

bist du, Herr, jetzt bei mir.

Öffne mir Ohren, Augen und Herz,

damit deine Botschaft, deine Wahrheit

und deine Liebe mich erfüllen und ergreifen

und ich zum Boten der Wahrheit und der Liebe werde.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

beschütze alle,

die an dieser Opferfeier teilgenommen haben.

Gib uns die Kraft,

dir treu zu dienen,

damit wir gesunden an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

in diesem heiligen Mahl haben wir 

den Leib deines (- auferstandenen -) 

Sohnes empfangen.

Hilf uns, 
an Christus glauben,

damit wir ihn erkennen 
und bezeugen 

als unseren Herrn und Gott,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

IV.

„Barmherziger Gott,

in diesem heiligen Mahl

haben wir den Leib deines Sohnes empfangen.

Gib uns die Gnade,

an Christus zu glauben

und ihn mit Wort und Tat

als unseren Herrn und Gott zu bekennen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

V.

„Herr,
wir haben den Leib (- und das Blut -) 
deines Sohnes empfangen.

Führe uns durch deinen Geist,

damit wir uns nicht nur mit Worten zu dir bekennen,

sondern dich auch durch unser Tun bezeugen

und den ewigen Lohn erhalten in deinem Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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